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Sumpf, oft wieder mußte man mühsam über die vom Sturme umgestürzten
Baumstämme hinwegklettern. Die Nachtruhe ward durch das Geheul
der Wölfe und das Krächzen der Raubvögel unterbrochen.

Wenn die Heiden bei Tage den Anzug des Heeres gewahrten, flohen
sie in die Wälder und sahen im Fliehen ihre Dörfer in Flammen auf¬
gehen. In der Nacht brachen sie rächend hervor und überfielen mit
wildem Geschrei das Lager.

So zog das Ordensheer mehrere Tagereisen weit und verbreitete
Schrecken in Litauen. Nach dem ersten Kampfe mit den Litauern erhielt
Herzog Albrecht durch den angesehensten Ritter des Heerzuges den Ritter¬
schlag. Darauf schlug der Fürst selbst viele Edle zu Rittern, wobei er
die herkömmlichen Worte sprach: „Besser Ritter denn Knecht!"

In Litauen überraschte das Heer ein furchtbarer Sturm mit Hagel¬
und Regenschauern und nötigte zu schneller Umkehr. War schon der
Anzug beschwerlich gewesen, so gab es auf dem Rückwege noch größere
Schwierigkeiten zu überwinden; denn das Unwetter hatte die Bäche und
Brüche in Ströme und Seeen verwandelt. Unter unsäglichen Mühselig¬
keiten und Gefahren erreichte man wieder den Memelfluß.

Ob nun auch die augenscheinlichen Erfolge solcher Kriegszüge gering
waren, so vermehrten sie doch unter dem Heidenvolke die Scheu vor¬
dem Ordensschwerte und verschafften dem Ordenslande Ruhe vor Einfällen.

Wie sehr auch diese Kämpfe die Tatkraft des Hochmeisters in Anspruch
nahmen, so versäumte dieser doch nicht, auch auf friedlichem Wege für
die Wohlfahrt des Landes zu sorgen. Durch weise Vorschriften förderte
er den Landbau und brachte es dahin, daß trotz der Kriegszeiten der
tätige Bauer sich eines Wohlstandes freute, wie er früher noch nicht
erlebt worden war. Der Weinbau war so ergiebig, daß in den Kellern
der Marienburg für viele Jahre Vorrat gehäuft wurde, und die Gäste
aus dem Süden und Westen konnten nicht genug Lobes sagen von dem
trefflichen Landwein, der an des Hochmeisters Tafel kredenzt ward.

Der besondern Gunst des Hochmeisters erfreuten sich die Städte, die zu
seiner Zeit Handelsverbindungen mit entfernten Marktplätzen des Aus¬
landes anknüpften. Die bedeutenderen unter ihnen, wie Thorn, Kulm,
Danzig, Elbing, Königsberg, Braunsberg u. a., wurden Mitglieder des
mächtigen Bundes der Hansa. Sie hielten nicht nur ihre eigenen Tag¬
fahrten zu Marienburg und Danzig, sondern schickten auch Boten zu
den Beratungstagen der Hansa nach Lübeck und Stralsund. Am leb¬
haftesten wurde der Handel mit Polen betrieben, für den Thorn durch
seine Lage an der Grenze, sowie an der Haupt- Wasser- und Zollstraße
des Landes der wichtigste Platz war. Über Thorn fand ein reger Handel
mit Bernstein bis Lemberg in Galizien statt.

Aber nicht allein die Städte, sondern auch der Orden als solcher


